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Sehr geehrter Herr Senator, 
 
vielen Dank für Ihr aufschlussreiches Schreiben vom 21.08.2009.  
 
Ich kann allenfalls begrüßen, dass  es nach drei Monaten wenigstens ein zweiter 
deutscher Innenminister für nötig erachtet, überhaupt auf meinen Brief vom 8. Juni 
zu antworten. Ich kann mit einer derartigen Arroganz natürlich durchaus leben. Ob 
diese allerdings den notwendigen gesellschaftlichen Dialog zum ernsten Thema 
Gewalt erleichtert, möchte ich dann doch in Frage stellen.  
 
Mit keiner Zeile Ihres Schreibens gehen Sie inhaltlich auf meine sehr ausführlichen 
und an der Sache orientierten Ausführungen ein. Dies spricht Bände und bestätigt 
meine Vermutung, dass sich die deutschen Innenminister (ich klammere Rheinland 
Pfalz und NRW mit einer differenzierten Position aus) mit dem Thema 
Computerspiele und Jugendkultur tatsächlich allenfalls unfundiert und populistisch 
auseinandersetzen.  
 
Dies beweist auch Ihr verächtlicher Ton gegenüber wissenschaftlichen 
Erkenntnissen. Ihre Gleichsetzung von Menschen, die eSport als Hobby betreiben, 
mit traumatisierten jugendlichen Bürgerkriegsflüchtlingen oder einem Totschläger 
aus Afghanistan, ist allerdings schlicht unerträglich.  
 
Ganz offensichtlich versuchen Sie, im Ton von Ihren schwarzen Amtskollegen 
übrigens nicht unterscheidbar, für Amokläufe einfache monokausale 
Zusammenhänge zu konstruieren. Wenn von deutschen Innenministern allerdings 
auf diesem Niveau Gefahrenlagen analysiert werden, müsste dies der eigentliche 
Anlass zur Sorge um die Sicherheit im Lande sein.  
 
Allein das Beispiel Rütli - Schule in Berlin zeigt übrigens wie man mit der von Ihnen 
erwähnten und tatsächlich nicht zu unterschätzenden Gewaltbereitschaft 
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Jugendlicher tatsächlich umgehen kann. Allerdings bedarf dies Investitionen ins 
Bildungssystem, bedarf Jugendarbeit und Schulsozialarbeit.  
 
Zugegeben: Mit solch banalen Erkenntnissen gewinnt man nicht die Stammtische 
und keine BILD - Überschrift. Dort kann man im Zweifel mit Hetze gegen Mitbürger 
und jugendliche Gamer tatsächlich mehr an Aufregung erreichen. Aber so lassen 
sich Fehlentwicklungen eben nicht verringern. Im Gegenteil. Dass Sie die 
tatsächlichen Probleme ausweislich Ihres Schreibens aber offensichtlich nicht einmal 
ansatzweise zur Kenntnis nehmen, ist angesichts Ihres Amtes schlicht 
verantwortungslos.  
 
Daher erwarte ich von Ihnen als Vorsitzendem der Innenministerkonferenz eine 
Stellungnahme zu den Inhalten meines Schreibens vom 08.06.2009.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
 
Jörg Tauss 


